
Drucksache 11/602 

08.07.87 

Sachgebiet 2129  

Deutscher Bundestag 
11. Wahlperiode 

Kleine Anfrage 
der Abgeordneten Leidinger, Dr. Hauff, Schäfer (Offenburg), Andres, Dr. Apel, 
Bachmaier, Bamberg, Frau Blunck, Büchler (Hof), Frau Conrad, Conradi, Dr. Ehmke 
(Bonn), Erler, Fischer (Homburg), Gerster (Worms), Dr. Glotz, Dr. Haack, Frau Dr. 
Hartenstein, Jansen, Kastning, Kiehm, Kirschner, Koltzsch, Koschnick, Lambinus, 
Lennartz, Leonhart, Jungmann, Frau Dr. Martiny, Menzel, Müller (Düsseldorf), 
Porzner, Reimann, Reuter, Frau Schmidt (Nürnberg), Dr. Schöfberger, Schütz, Sieler 
(Amberg), Frau Dr. Skarpelis-Sperk, Stahl (Kempen), Steiner, Stiegler, Vahlberg, 
Verheugen, Waltemathe, Weiermann, Dr. Wernitz, Wimmer (Neuötting), Dr. de With, 
Würtz, Oostergetelo, Müller (Schweinfurt), Dr. Vogel und der Fraktion der SPD 

Weitere Behandlung des verstrahlten Molkepulvers in Feldkirchen/Niederbayern 
und Meppen/Niedersachsen 

Seit 6. Februar 1987 lagern rund 5 000 Tonnen verstrahltes Molke-
pulver aus den früheren Beständen der Fa. Meggle — nach Über-
nahme durch den Bundesumweltminister und einer Ressortver-
einbarung mit dem Bundesverteidigungsminister — in Einrichtun-
gen der Bundeswehr in Feldkirchen/Niederbayern und Meppen/ 
Niedersachsen. 

Die getroffene Ressortvereinbarung sah eine maximale Lage-
rungszeit von zwölf Wochen in Bundeswehreinrichtungen vor. Sie 
ist inzwischen durch den Zeitablauf längst überholt, ohne daß die 
zugesagte Dekontamination nach dem ausgewählten Entsor-
gungsverfahren von Professor Roiner auch nur begonnen wurde. 
Die offenen Fragen der Dekontamination, der Entsorgung und 
Lagerung der radioaktiven Abfallprodukte sowie der Wiederver-
wendung des dekontaminierten Molkepulvers bedürfen endlich 
einer ausreichenden Klärung ebenso die der wachsenden Kosten. 

Wir fragen deshalb die Bundesregierung: 

A. Zeitrahmen der Entsorgung 

1. Welche Überlegungen haben die Bundesregierung veranlaßt, 
von zwölf Wochen Lagerzeit auf Bundeswehrgelände auszu-
gehen und dazu eine entsprechende Ressortvereinbarung 
zwischen dem Bundesverteidigungsminister und dem Bun-
desumweltminister zu treffen? 

2. Welche Gründe hält die Bundesregierung für zwingend, die 
dazu geführt haben, daß die getroffene Ressortvereinbarung 
nicht eingehalten wurde? 	 . 
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3. Von welchem Zeitrahmen und welchen Zeitplänen für die 
Dekontamination und Entsorgung sowie des Abtransports des 
in Feldkirchen und Meppen gelagerten Molkepulvers geht 
die Bundesregierung nun definitiv aus? 

4. Liegen der Bundesregierung Ergebnisse über Verhandlungen 
zur Wiederverwertung des Molkepulvers nach der Dekonta-
mination vor, wenn ja, wie lauten diese Ergebnisse? 

B. Entscheidungsgang für das Roiner-Verfahren 

5. Warum hat das Bundesumweltministerium (Antwort des 
Staatssekretärs Dr. Wagner auf Fragen 52 und 53 des Abge-
ordneten Leidinger, Drucksache 11/54) erst ab 6. Februar 
1987 mit der Erarbeitung von Lösungsmodellen für die 
Behandlung des verstrahlten Molkepulvers begonnen, 
obwohl der Bund sich bereits im August 1986 zur Kostenüber-
nahme für die Entsorgung verpflichtet hatte und somit Mitver-
antwortung trug? 

6. Wann wurde die Entscheidung zugunsten des Verfahrens von 
Professor Roiner (Hannover) endgültig getroffen, und welche 
wesentlichen Begründungen (Kriterien) liegen für diese Ent-
scheidung vor? 

7. Warum ist die Zusage von Staatssekretär Grüner vom 
30. März 1987, mit der Dekontaminierung nach dem Roiner-
Verfahren könne bereits innerhalb der für die Zwischenlage-
rung auf Bundeswehrgelände vorgesehenen zwölf Wochen 
begonnen werden, nicht eingehalten worden? 

B. Ist der Bundesregierung bekannt, daß bereits aus kurzen 
Projektskizzen der beträcht liche technische Aufwand und das 
Erfordernis der Bereitstellung geeigneter Verarbeitungsstät-
ten eindeutig hervorgegangen ist, und welche Konsequenzen 
hat sie inzwischen daraus gezogen? 

C. Dekontaminierung — Verfahrenstechniken — Durchführung 

9. Im Roiner-Verfahren enthält der zum Ionentauscher gelan-
gende Teilstrom des gelösten Pulvers jeweils nur einen Teil 
der Cäsium-Ionen. Ist daraus zu schließen, daß selbst beim 
mehrmaligen Durchlaufen des Verfahrens Cäsiumreste im 
Molkepulver verbleiben, und um welche radioaktive Rest-
belastung geht es? 

10. Ist das Molkepulver auf die Kontaminierung mit weiteren 
radioaktiven Substanzen (Isotope), insbesondere Plutonium, 
hin untersucht worden, und welche Ergebnisse liegen dazu 
vor? 

11. Werden im Roiner-Verfahren sämtliche radioaktiven Substan-
zen abgetrennt, und welche Mengen radioaktiven Abfalls 
sind von welchen Substanzen zu erwarten? 

12. Wo und auf welche Weise werden die abgetrennten radioak-
tiven Stoffe entsorgt? 
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13. Kann die Bundesregierung bestätigen, daß die technischen 
Vorrichtungen zur Dekontaminierung des verstrahlten 
Molkepulvers (Ultrafiltration, Ionentauscher) eigens für diese 
Aufgabe gefertigt werden müssen und daß dazu Erfahrungen 
bisher nur mit einer für die zu bewältigende Menge ungeeig-
neten Pilotanlage vorliegen? 

14. Hat die Bundesregierung den Bau einer Dekontaminierungs-
anlage in Auftrag gegeben, wann steht die Anlage zur Ver-
fügung, und wie wird die Anlage nach Abschluß des Verfah-
rens verwendet? 

15. Ist sichergestellt, daß bei der Durchführung der Dekontamina-
tion keine milchwirtschaftlichen Betriebe als mögliche 
Dekontaminierungsstätten vertraglich verpflichtet werden, 
die am Aufkommen des Molkepulvers beteiligt waren und die 
das Molkepulver erzeugt haben? 

16. Ist eine Einbeziehung der 2 000 Tonnen verstrahlten Molke-
pulvers, die bei der Firma Meggle in Forsting lagern, in die 
geplante Dekontaminierung vorgesehen, und wenn ja, wer 
kommt für die dafür anfallenden Kosten auf? 

D. Probleme durch die Lagerdauer 

17. Trifft es zu, daß die Bundesregierung von Experten auf Pro-
bleme bei zu langer Lagerung des verstrahlten Molkepulvers 
hingewiesen wurde, die insbesondere die Auswirkungen von 
Witterungseinflüssen und von Hitzeentwicklung betreffen? 

18. Ist dabei durch bakterielle Prozesse mit Veränderungen der 
Substanzen des Lagerguts oder des Lagerprodukts selbst zu 
rechnen? 

19. Welche Konsequenzen zieht die Bundesregierung aus diesen 
Informationen für die weitere Lagerung des Molkepulvers? 

20. Welche Vorsorge und Schutzmaßnahmen hat die Bundes-
regierung getroffen, um Belästigungen, Störungen oder 
Gesundheitsschäden für die betroffene Bevölkerung auszu-
schließen? 

E. Kosten 

21. Mit welchen Gesamtkosten rechnet die Bundesregierung bei 
Dekontamination und anschließender Entsorgung gemäß 
Verfahren nach Professor Roiner, wurden die Mittel dafür 
bereits bereitgestellt, und wenn ja, in welcher Höhe? 

22. Welche Kosten sind der Bundesregierung durch die Entwick-
lung/Erprobung des Roiner-Verfahrens bisher entstanden, 
und mit welchen Gesamtkosten rechnet die Bundesregierung 
dafür? 

23. Welche Kosten entstehen nach Ansicht der Bundesregierung 
durch infrastrukturelle Maßnahmen in milchwirtschaftlichen 
Betrieben zur Vorbereitung, Durchführung und Nachberei-
tung der Dekontamination, und welche Absprachen, 
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Kostenschätzungen, vertragliche Vereinbarungen und Auf-
träge sind bisher ermittelt/ergangen? 

24. Welche Kosten sind bisher für Transport, Lagerung und 
Bewachung des Molkepulvers in Meppen und Feldkirchen 
entstanden, und mit welchen Zusatzkosten ist dafür täglich 
bzw. monatlich zu rechnen? 

25. Mit welchen Einnahmen rechnet die Bundesregierung aus 
dem Verkauf des dekontaminierten Molkepulvers und liegen 
dazu Verträge vor? 

Bonn, den 8. Juli 1987 
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